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1. Veranlassung  

Die Bundesautobahn A20 ist Bestandteil des Transeuropäischen Straßennetzes und dient 

als Nord-West-Umfahrung von Hamburg in erster Linie zur Bewältigung der zunehmenden 

nordosteuropäischen Verkehrsströme und der Entlastung des Großraumes Hamburg. In 

Schleswig-Holstein verläuft die Trasse der A20 aus Mecklenburg-Vorpommern kommend 

von Lübeck über Bad Segeberg und Bad Bramstedt bis zur geplanten Elbquerung bei 

Glückstadt. Die A 20 ist im Bundesverkehrswegeplan 2003 des BMVBW als Nord-West-

Umfahrung Hamburg mit vordringlichem Bedarf eingestuft.  

Im vorliegenden Gutachten werden ergänzend zu den bereits vorliegenden faunistischen 

Erfassungen im Speziellen die Fledermäuse im Abschnitt Landesgrenze Niedersach-

sen/Schleswig-Holstein bis zur Grenze des nördlich gelegenen Planungsabschnittes 

(Schleuerweg südl. der B 431) behandelt. 

Im Rahmen der Planung sind artenschutzrechtliche Verbotstatbestände gem. § 44 (1) 

BNatSchG zu prüfen. Einem besonderen Schutz unterliegen hierbei die nach Maßgaben des 

europäischen Rechtes geschützten Tier- und Pflanzenarten, d.h. die Arten die im Anhang IV 

FFH-RL aufgeführt sind. 

Die Prüfung erfolgt auf Grundlage der Arbeitshilfe Fledermäuse und Straßenbau - Arbeitshil-

fe zur Beachtung der artenschutzrechtlichen Belange bei Straßenbauvorhaben in Schleswig-

Holstein (LBV SH 2011).  

 

 

2. Vorhabenbeschreibung  

2.1. Geplante Streckenführung und Untersuchungsraum 

Das Plangebiet liegt im Südwesten des Bundeslandes Schleswig-Holstein bei Glückstadt im 

Kreis Steinburg. Die Trasse quert die B431 nordwestlich von Strohdeich bzw. Sushörn und 

verläuft dann in südsüdwestlicher Richtung bis kurz vor Steindeich. Der weitere Verlauf ist 

als Tunnel unter der Elbe geplant (Abbildung 1). 

Der Untersuchungsraum erstreckt sich auf rd. 600 m beidseitig der geplanten Strecke. Inner-

halb des Untersuchungsraumes wurden für einzelne Bestandserfassungen Untersuchungs-

gebiete festgelegt (Abbildung 1). 
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Abbildung 1: geplante Streckenführung sowie der Untersuchungsraum 

Anmerkung: Das Speicherbecken bei Fielhöhe am westlichen Rand des UG ist zwischenzeitlich entfallen.  

2.2. Lage im Raum, Nutzung und naturräumliche Gliederung 

Der betrachtete Abschnitt der A20 liegt im Naturraum ĂHolsteinische Elbmarschñ. Das ge-

samte Gebiet unterliegt einer intensiven landwirtschaftlichen Nutzung, wobei die Ackernut-

zung deutlich überwiegt. Daneben findet sich in Teilen Grünlandnutzung und kleinflächig 

auch Obstanbau. Die Landschaft ist als weitgehend ausgeräumt und strukturarm zu bezeich-

nen und weist abseits der Siedlungen und Einzelhöfe kaum höhere Vertikalstrukturen auf. 

Die Kammerung der Landschaft ist dementsprechend weitläufig. Das Gebiet wird durch ein 

oberirdisches Grabennetz sowie zahlreiche Bodendrainagen in die Langenhalsener Wettern 

entwässert, die in die Elbe mündet. Die Gewässer im betroffenen Bereich sind alle sehr na-

turfern und stark unterhalten. 
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2.3. Schutzgebiete, Biotopverbund und Gebiete mit besonderer Bedeutung 
für den Fledermausschutz 

2.3.1. Schutzgebiete 

Natura 2000-Schutzgebiete 

Im Umfeld des Planungsraumes befinden sich folgende Schutzgebiete des NATURA 2000-

Netzwerkes (Abbildung 2): 

¶ EU-Vogelschutzgebiete 

- VSG DE 2323-401 ĂUnterelbe bis Wedelñ, Entfernung zum Tunnelportal: über 200 m  

¶ FFH-Gebiete 

- FFH-Gebiet DE 2323-392 ĂSchleswig-Holsteinisches Elbeästuar und angrenzende 

Flªchenñ, Entfernung zum Tunnelportal: über 200 m 

- FFH-Gebiet DE 2222-321 ĂWetternsystem der Kollmarer Marschñ, Baustelleneinrich-

tungsfläche grenzt an das Wetternsystem an 

 

Für die betroffenen NATURA 2000-Gebiete werden separate Verträglichkeitsprüfungen 

durchgeführt. Keines der Schutzgebiete ist von besonderer Bedeutung oder von Bedeutung 

für Fledermäuse als Arten des Anhangs II der FFH-Richtlinie. 

 

Naturschutzgebiete 

Im Umfeld des Planungsraumes befinden sich folgende Naturschutzgebiete (Abbildung 2): 

¶ NSG ĂRhinplate  und Elbufer südlich Glückstadtñ, Entfernung zur Trasse: > 1,5 km in 

Richtung Nordwest 

¶ NSG ĂElbinsel Pagensandñ, Entfernung zur Trasse: > 2,5 km in Richtung S¿dost 

¶ NSG ĂEschschallen im Seesterm¿her Vorlandñ, Entfernung zur Trasse: > 4,8 km in 

Richtung Südost 

Bei keinem der Naturschutzgebiete sind Fledermäuse explizit als Schutzzweck genannt. 

 

Geschützte Biotope 

Innerhalb des Untersuchungsraumes befindet sich ein Biotop der landesweiten Biotopkartie-

rung (Abbildung 2). Dabei handelt es sich um eine alte Pappelpflanzung im Nordwesten des 

UG (Biotop-Nr. 2222016), die mittlerweile eine natürliche Sukzession in Richtung Eschen-

Erlenwald aufweist.  
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Abbildung 2: Lage der Schutzgebiete 

Anmerkung: Das Speicherbecken bei Fielhöhe am westlichen Rand des UG ist zwischenzeitlich entfallen.  

 

2.3.2. Biotopverbund 

Innerhalb des Untersuchungsraumes ist das Elbufer als Hauptverbundachse des landeswei-

ten Biotopverbundes ausgewiesen. Östlich und westlich der Hauptverbundachse liegen zwei 

Schwerpunktbereiche. Weitere Bereiche des landesweiten Biotopverbundes befinden sich 

nicht im Bereich des Planungsabschnittes. (Abbildung 3) 

2.3.3. Gebiete mit besonderer Bedeutung für den Fledermausschutz 

In den LLUR-Empfehlungen (LANU 2008) sind Gebiete mit besonderer Bedeutung für den 

Fledermausschutz abgebildet. Südöstlich des Untersuchungsraumes liegt demnach ein 

Teich, der entsprechend ausgewiesen ist (Stillgewässer > 1 ha mit 500 m Pufferzone, Abbil-

dung 3). 
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Abbildung 3: Biotopverbund und Gebiete mit besonderer Bedeutung für den Fledermausschutz  

Anmerkung: Das Speicherbecken bei Fielhöhe am westlichen Rand des UG ist zwischenzeitlich entfallen.  

 

Stillgewässer > 1 ha 

mit 500m-Pufferzone 
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3. Bestandserfassung 

Ziel der Bestandserfassung sind das Erkennen aller artenschutzrechtlichen Konflikte und das 

anschließende Konzipieren der nötigen artenschutzrechtlichen Maßnahmen. Hierzu werden 

die Parameter Artenspektrum, Häufigkeit der einzelnen Arten und das Raumnutzungsmuster 

der lokalen Populationen ermittelt. Das Raumnutzungsmuster setzt sich zusammen aus der 

Erfassung der Flugrouten, der Jagdgebiete und der Quartiere. Die Daten werden grundsätz-

lich auf Artniveau erfasst. Bei den Geländeerfassungen werden die am häufigsten ange-

wandten Verfahren (Nachweis mit Hilfe von Detektoren, Batcorder, Horchboxen und Unter-

suchungen von Quartieren) kombiniert. Die Hauptuntersuchung ist entsprechend der Ar-

beitshilfe Fledermäuse und Straßenbau vom LBV SH (2011) in folgende drei zeitlich gestaf-

felte Phasen aufgeteilt: 

 

¶ Phase A: Habitatanalyse vor Beginn der Geländeuntersuchungen 

¶ Phase B: Geländeuntersuchungen 

¶ Phase C: Erfassung der als Quartier geeigneten Strukturen 

 
Abbildung 4: Der Untersuchungsraum (Phase A) und die unterschiedlichen Untersuchungs-

gebiete (Phase B) 














































































